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Sanetae Pidei Promotoris Coadjutoris, reéescribendum Cénsuit:
NIihil 6886 iInn0vandum. que Ita rescripsit atque 1I archi⸗
dioecesi Salisburgensi Servari mandavit.“

Exaeten (Holland). Profeſſor Auguſtinm
II oder Ungiltigkeit der altkatholi  enTaufen.) Nachdem bei dem rapiden Erfſalle der altkatholiſchen Secte

In neuerer Zeit ſich die Fälle mehren, daſs erſonen zur katholiſchenKirche zurückkehren, welche von altkatholiſchen Geiſtlichen getauft ſind,ſo entſteht die rage ſt die von altkatholiſchen Geiſtlichen geſpendeteTaufe als giltig 3u erachten oder iſt In ſolchen Fällen die auſfebedingungsweiſe wieder blen? Auf den erſten lick önnte man
verſucht ſein, ſich ſchlechthin für die Giltigkeit der altkatholiſchen Qufe
3u erklären, wo nicht Im einzelnen Falle beſondere Gründe
Zweifel vorliegen. Es könnte cheinen, als elen die Altkatholikenhierin gleichzuſtellen jenen älteren brientaliſchen Secten, den NO·
phyſitiſchen Jakobiten In Syrien, den Kopten In Eg  en, den
neſtorianiſchen Reſten der chaldäiſchen riſten, den ThomaschriſtenIn Indien, den ſchismatiſchen Ruſſen und Griechen. Da dieſe nämlichhinſichtli der Beobachtung der weſentlichen Tauferforderniſſe hin⸗reichende Garantie bieten, ſo ſpri bei ihnen die Präſumtion fürdie Giltigkeit der von ihren Prieſtern geſpendeten Taufe und ES dürfteaher erſt dann eine von dieſen geſpendete Qufe bedingt wiederholtwerden, Oſitive Gründe an der Giltigkeit 3u zweifeln vorhandenwären.“) Die gleichen Gründe ſcheinen auch für die Altkatholiken zuprechen hre Geiſtlichen ind mei ehemalige katholiſche Prieſter,E die Lehre von den Sacramenten und auch den Ritus ihrerSpendung wohl kennen und wohl auch die Intention haben, das
Sacrament giltig penden Theoretiſch önnte vielleicht dieſenGründen beipflichten

Für die Praxis aher halten wir tro alledem der Entſcheidungfeſt, welche Inquis. 25 Febr 1883 reſp NOV 1878 betreffsder Converſion der Häretiker gegeben hat In COnhversione haereti-
COruUm. duOCUmque 1000 VSI dUACUMꝗquE Secta VSII 6—
FRnt. inquirendum St de Validitate Aptismi III haeresi suscepti.Instituto igitur IN singulis Casibus examine. 81 COmpertum tuérit.aut ullum aut nulliter COllatum fuisse, baptizandi runt absoluté;81 aultem PTO tempore aut OCOrUm ratione. investigatione peracta.ihil Sive PTO validitate. Sive DTO invaliditate deètegatur. aut 0—Hue probabile dubium de baptismi invaliditate supersit. UlleC SubCOonditione Secreto baptizentur. Demum 81 COnstitéerit. Validumfuisse, recipiendi Erun tantum. modo 0 Djurationem seu 10fessionem fſidei dieſes Decret und ſeine Geſchichte 558)Für dief Entſcheidung ſind N. folgende Gründe maßgebend. Der

10 Vergleiche N Aufſatz von Eiſelt, Quartalſchrift 1885, 559
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er run iſt die perſönliche Unzuverläſſigkeit der Taufenden. Es
ſind mei abgefallene, oftma auch verheiratete katholiſche Prieſter,
die alſo eine doppelte Apoſtaſie egangen Aben (apostasia fide
und ab ordine), welche mit threr ganzen katholiſchen Vergangenheit
gebrochen aben, bei denen ein materieller Irrthum nicht vorausgeſe
werden kann, we die Tugend des QAuben vollſtändig verloren
aAben Es bietet darum ihre Perſon kaum ſoviel Zuverläſſigkeit als
die eines gläubigen proteſtantiſchen Religionsdieners. Ein weiter
run iſt der un der altkatholiſchen (Cte herrſchende praktiſche und
eoretiſche Indifferentismus auf religiöſem Gebiete, welcher ſich
In der Anlehnung die Häretiker und Schismatiker, Janſeniſten,
Anglikaner, Griechen W., 1e um angel des religiöſen Lebens
ſowo in der Gemeinde als In den einzelnen Mitgliedern kundgibt.
Darum ſind die Altkatholiken auch nicht mit den obengenannten
Iun den erſten chriſtlichen Jahrhunderten von der Kirche getrennten
Secten auf eine Ufe zu ſtellen, die ſich nicht Im Uſtande actueller
Rebellion die kirchliche Auctorität befinden, bei denen Uun

verſchuldeter Irrthum möglich iſt und religiöſes Leben epflegt wird
Aus dieſen Gründen iſt CS nicht außer Zweifel geſtellt, ob der

altkatholiſche Geiſtliche bei der aufe immer auch das zum eſen
des Sacramente Nothwendige geſetzt habe, und eswegen gilt auch
hier der Grundſatz, daſs bei jeder Converſion eines Altkatholiken,
der auch altkatholiſch getauft wurde, eine Unterſuchung ber die
Giltigkeit der auſfe anzuſtellen, und dieſe nicht außer allem
Zweifel oder eine Unterſuchung überhaupt nicht eführt werden
kann, die Taufe Sub cOonditione wiederholen El

ürzburg. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr Fr be  er
III (Ob das Ehehindernis der Clandeſtinität 2.7 der

des beſtehenden Ehebandes vorliege? die rcom
munteatton infolge Eingehung der Miſchehe vor dem
nichtkatholiſchen Religionsdiener eingetreten ſei 2)
Hauptmann eller, katholiſcher Confeſſion, verheirate ſich In Braun⸗
eig mit einer Proteſtantin, läſst ſich civiliter und von dem pro⸗
teſtantiſchen Paſtor alldort trauen und lebt zehn ahre über mit
ſeiner Gattin, ohne daſs die Ehe mit Kindern geſegnet wäre  *X Seine
Frau, eine lebensluſtige Perſon, Im Rufe, außereheliche Be⸗
ziehungen zu anderen Officieren unterhalten, ern Gerücht, welches
den häuslichen Frieden wiederholt geſtört hat me age bekennt
ſich rau Heller als Sünderin und bittet thren Gatten kniefällig,
ſie de rieden willen zu entlaſſen. Sie E. ihm die Hälfte
thre großen Vermögens zur Verfügung, damit anſtändig eben
oder ſich wie ſie bemerkt, anderweitig verheiraten könne. Hauptmann
Heller, des häuslichen Zwiſtes müde, entläſst eine Gattin und denkt
nicht Wiederverheiratung. Nach vier Jahren omm er nach Süd⸗


